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oeſet⸗ Sammlung 


fuͤr die 


a ce Preußiſchen Staaten. 


— 


f ih 365.) Alerhöchſe Kabinetsorder vom 27 ſten Mai 1816., betreffend den, den Hinter⸗ 
bliebenen der Penſtonairs zu bewilligenden . 


Mr den am ı sten d. M. von Ihnen angezeigten Umſtaͤnden bewillige Ich 
hierdurch im Allgemeinen: 
daß den Hinterbliebenen der Penſionairs ohne Ausnahme, außer dem 
Sterbemonat noch ein Gnadenmonat zu Theil werden ſoll. 
1 den 22ften. Mai 1810. 


Friedrich Wilhelm. 
An 
den Staats⸗ und Finanzminister 
Grafen v. Buͤlow. 


= 3660 Regulgtiv wegen der Verpflichtung zur 9 Vom a2 9ſten Mat 
1816. 


Dich das Edikt vom 28ſten Oktober 18 10. iſt angeordnet worden, daß 
im Friedenszuſtande der Vorſpann für Eivilofizianten und einzelne reiſende 
Militairperſonen gänzlich aufhören, und der Militairvorſpann überhaupt nur 
bei Maͤrſchen ganzer Truppenabtheilungen und großen Transporten von Mi⸗ 
litairbeduͤrfniſſen ſtatt finden ſoll; ſo wie daß jeder nach Verhaͤltniß ſeines 
Zugviehſtandes zur Theilnahme an der Geſtellung verpflichtet iſt, und nur 
diejenigen Pferde davon befreitſeyn ſollen, fuͤr welche Luxusſteuer entrichtet 
wird; endlich, daß aus Öffentlichen Kaſſen für jedes geſtellte Pferd Sechs 
Groſchen auf die Meile bezahlt werden ſollen. 

Jahrgang 1816. Ee f Wenn 


(Ausgegeben zu Berlin den Irten Juli 1816.) 


Wenn nun dieſes Edikt bei dem gegenwärtigen Friedenszuſtand wieder 
zur Ausfuͤhrung kommt; ſo erfordert die Beſtimmung, welche ſich auf die 
Luxusſteuer bezieht, eine Abaͤnderung, da die Er rot nicht mehr er⸗ 
hoben wird. 

Deshalb wird hiermit in Verfolg des Edikts vom 28ſten Oktober 
1810. angeordnet: 


K. 
Von der Berpflichtung zur, Thellnahme an der Sefeltung des Vor⸗ 
ſpanns bleiben wie vormals ganz befreit: 
a) Pferde, welche Gliedern der Koͤnigl. Familie gehoͤren; d 5 
b) Pferde der Poſthalter, welche wirklich für das Poſtfuhrweſen beſtimmt 
ſind; beſitzen jedoch die Poſthal ter buͤrgerliche oder baͤuerliche Nahrun⸗ 
gen, auf welche Geſpann noͤthig iſt; fo. muͤſſen fie von dieſen verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßig auch Vorſpann leiſten; 2 
c) Pferde, welche von Koͤnigl. Ofizianten und Aerzten ihres Amts wegen ; 
12 nothwendig gehalten werden muͤſſen. 
A dieſer ee entſpringt keine uber Berpflihtung. 
Nr eg 
Alle bietenigen Pferde, für welche ſonſt nach den Sem des 
Edikts vom 28ſten Oktober 1810. über die neue Konſumtions- und Luxus⸗ 
ſteuer, Luxusſteuer entrichtet wurde, bleiben zwar ebenfalls ferner von der 
Theilnahme an der Geſtellung zum Vorſpann befreit; indeß zahlen die Eigen⸗ 
thuͤmer fuͤr dieſe Befreiung fuͤr jedes Pferd jaͤhrlich Drei e an die 
Saar ihres Wohnortes. 


er 

Jedoch hängt es von der Erklärung folcher Eigenthuͤmer, welche aber 
bleibenden Effekt hat, ab, ob ſie von dieſer Befreiung gegen die angeordnete 
Zahlung Gebrauch machen, oder zur Theilnahme an der Geſtellung des Vor⸗ 
ſpanns verpflichtet ſeyn wollen. 

Saͤmmtliche betreffende Behoͤrden haben dieſe Beſtimmungen bei Aus⸗ N 
führung. des Edikts vom 28ſten Oktober 1810. e Agen des W 
ſpanns zur Anwendung zu bringen. 

Gegeben Berlin, den 29ſten Mai 1816. 


Friedrich Wilhelm. 5 


C. Furſt v. Hardenberg. Graf v. Bülow. v. Schuck ann. een, 
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Nor 367.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 20ſten Juni 1816, betreffend die Guͤltigbeit 


der gerichtlichen Verhandlungen bei Perſonen, welche des Schreibens und 


Ps 1 7 a 17 5 
2 e, Leſens unerfahren find, 


Je erſehe aus Ihrem Berichte vom 22ften Februar d. J., daß die Gerichte 


daruͤ 


ber zwifelhaft ſind: 


ob die Vorſchrift des Allgemeinen Landrechts im Anhange H. 85 und 
der Allgemeinen Gerichts-Ordnung im Anhange F. 68. und F. 421., 


nach welcher diejenigen Perſonen, welche nicht ſchreiben und Geſchrie⸗ 


benes leſen koͤnnen, zu ihren gerichtlichen Verhandlungen einen glaub- 
haften Mann zur Stelle bringen muͤſſen, welcher in ihren Namen die 
Unterſchrift verrichtet, auch dann anzuwenden ſey, wenn die Verhandlung 


mit Zuziehung eines Aktuars, vereideten Protokollfuͤhrers, oder zweier 
% Schoppen aufgenommen wird 8 
und entſcheide dieſen Zweifel nach Ihrem Antrage, dahin: 

daß es der Zuziehung eines glaubhaften Mannes zu gerichtlichen Ver⸗ 


handlungen mit ſolchen Perſonen, welche des Schreibens und Leſens 
unerfahren ſind, nicht bedarf, ſobald die Verhandlung von dem 
Richter unter Zuziehung eines Aktuars, vereideten Protokollfuͤhrers, oder 


zweier Gerichts⸗Schoͤppen aufgenommen wird. 


Ich trage Ihnen auf, für die vorſchriftsmaͤßige Publikation biefer 


Meiner Ordre zu ſorgen. 


Berlin, den 20ſten Juni 1816. 


e e Feed ich Wilhelm 


den Staats und Juſtizminiſte n 
von Kircheiſen. ; Eee ut, mies N ln 


reed TE EEE 


(No, 368.) 
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Go. 368.) Allerhöchste Kabinetsorder vom zoften Juni 1816., die Ueberſetzung der Preis 
are ßiſchen Geſetze in die poͤhlniſche Sprache, Behufs der Einführung derſelben 
in das Großherzogthum Poſen, betreffend. a 


Al Ihren Bericht vom Iten Februar C. finde Ich kein Bedenken, folgende 
Feſtſetzungen zu treffen: ER . 
1) Die älteren Geſetze, als: das allgemeine Landrecht mit ſeinem Anhange, 
die allgemeine Gerichts „Ordnung mit ihrem Anhange, die Kriminal⸗, De⸗ 
poſital- und Hypotheken⸗Ordnung „ſollen, zum Gebrauch im Großher⸗ 
FJiogthum Poſen, ins Pohlniſche überſetzt werden und trage Ich Ihnen, 
ee dem Juſtizminiſter, auf, fuͤr die Aus fuͤhrung dieſer Maaßregel ungeſaͤumt 
2) Die Geſetzſammlung fol, ſobald die vaterlaͤndiſchen Geſetze im Großher⸗ 
zogthum Poſen gelten werden, in einer angemeſſenen Anzahl von Exem⸗ 
plaren, mit einer pohlniſchen Ueberſetzung erſcheinen und dieſe hier in 
Ihrem, des Fuͤrſten Staatskanzlers Bureau beſorgt werden. 
35). Soll dieſe beutſch⸗ pohlniſche Ausgabe der Geſetzſammlung auch für die⸗ 
jenigen Gegenden in Preußen und Schleſten benutzt werden, in welchen 
zur Zeit noch die pohlniſche Sprache im Gebrauch iſt. . 

a) Beſtimme Ich, daß die Amtsblätter, welche in den beiden Regierungs⸗ 
Departements Poſen und Bromberg erſcheinen werden, gleichfalls deutſch 
und pohlniſch ausgegeben werden ſollen. F 

In Hinſicht der ſonſtigen Einrichtung der Geſetzſammlung und des 
Amtsblattes, die in den Verordnungen vom 27 ſten Oktober 18 10., vom 28ſten 
Maͤrz 1811. und Taten Januar 1813. vorgeſchrieben iſt, hat es bei dieſen 
geſetzlichen Vorſchriften ſein Bewenden, nur verſteht es ſich von ſelbſt, daß 
bei allen dieſen Ueberſetzungen der deutſche Text das eigentliche Geſetz bleibt, 
and bei etwaniger Dunkelheit der Erklaͤrung, zum Grunde gelegt werden muß. 

f Hiernach haben Sie das Erforderliche zur Ausführung Meines Befehls 
zu veranlaſſen. Berlin, den sten Sutil ,, 8 


Friedrich Wilhelm. 


An das Stagatsminiſterium. 


